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Ib. grau im Stein. — Speziell gefegriet nom §1. Sîater $ius XI. am 24. fötat 1923.

herausgegeben uom SBallfabrtsueretn au sJJ£ariaftein. Abonnement jährlich 2.50
©insatjluiigen auf tpoftit)ecttonto 6673

üftr. 7 9Jtamftein, Januar 1927 4. ^aljrgartg

»III, Mil IIIIIIIII milium. .„IIIIIIIII
Imfiü uiun^

mohu Nj|nù MiumMim/ 1111111111111, 1111111111111, ; 111 i 1111111111, 11 111111111, 111111 i 111111,... 111111 rnrnü !> 111111 1. 11111 nmm.1 ummù itmuS

(Bottes&tcnfWBrîmung
in JBariaftew uom 20» $atttmr bis 24. JFebruar 1927
20. 3anuar: geft ber t)I. gabian unb ©ebaftian, URartprer. Um 7 Uhr 2lmt am

Altäre bes 1)1. ©ebaftian sur Abroenbung r>on anftecfenben Sîranf-
heiten.

22. 3anuar: geft bes \)l. ÎSinaena, gerät unb URartprer. patron ber 33afiWa non
URariaftein. ®ie ^eiligen UReffen beginnen um 6 Uhr in ber ©na=
benfapelle, tjalb 10 Uhr geftprebigt unb hochamt in ber 93afiltfa.

23. 3anuar: 3. ©onntag nach Spiphanie. §1. UReffen um 6, 6.30, 7 unb 8 Uhr.
9.30 Uf)r fprebigt unb Amt. SRachmittags 3 Uf>r Aefper, Ausfefeung,
©egen unb ©albe in ber ©nabentapelle.

30. 3anuar: 4. ©onntag nad) (Epiphanie. ©ottesbienft=Drbnung wie am 23. 3an.
2. gebruar: geft SRaria ßictjtmefe. ®te 1)1. UReffen beginnen um 6 Uf»r in ber

©nabentapelle. 8.30 Uhr in ber 33afilifa SÜeraentoeihe unb feierliches
Amt.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wattfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.59
Einzahlungen auf Postcheckkonto 6673

Nr. 7 Marmstem, Januar 1927 4. Jahrgang

IMMUN .^!I

Gottesdienst-Ordnung
in Mariastein vom 20. Januar bis 24. Februar 1Y27
20. Januar: Fest der hl. Fabian und Sebastian, Märtyrer. Um 7 Uhr Amt am

Altare des hl. Sebastian zur Abwendung von ansteckenden Krankheiten.

22. Januar: Fest des hl. Vinzenz, Levit und Märtyrer. Patron der Basilika von
Mariastein. Die heiligen Messen beginnen um 6 Uhr in der Gna-
denkapelle, halb 10 Uhr Festpredigt und Hochamt in der Basilika.

23. Januar: 3. Sonntag nach Epiphanie. Hl. Messen um 6> 6.30, 7 und 8 Uhr.
9.30 Uhr Predigt und Amt. Nachmittags 3 Uhr Vesper, Aussetzung.
Segen und Salve in der Gnadenkapelle.

30. Januar: 4. Sonntag nach Epiphanie. Gottesdienst-Ordnung wie am 23. Jan.
2. Februar: Fest Maria Lichtmeß. Die hl. Messen beginnen um 6 Uhr in der

Gnadenkapelle. 8.30 Uhr in der Basilika Kerzenweihe und feierliches
Amt.



3. gebruar: geft bes i)l. 23tafius. fRad) ber 6 Ubr=, fomie 7 unb îjatb 9 Ubr=UReffe
roirb ber $)alsfcgen erteilt.

5. gebruar: geft ber f)I. 2Igatba. Um batb 9 Ul)r in ber 23afilifa 2fmt am Elitäre
ber ^eiligen jur 2lbroenbung non geuersgefabr. fRacbber mirb 23rot
unb SDlet)! unb Salj gefegnet sir ßbven ber îages=f)eiligen.

6. gebruar: 5. Sonntag nad) Spipbanie. ©ottesbienfPOrbnung mie am 23. 3an.
10. gebruar: geft ber bl- Scbotaftifa, Sdnocfter bes bl- Orbensftifters <23encbift.

Um 8.30 Ubr feierliches Stmt in ber 23afitifa. 21 n biefem Tage fann
unter ben gerot>bntid)en 23ebingungen in StRariaftein ein oottfommener
2lbtafs geroonnen roerben.

13. gebruar: Sonntag Septuagefima. ©ottesbienft=Orbnung mic .am 23. 3anuar.
20. gebruar: Sonntag Seyagefima. ©ottesbienft=Orbnung mie am 23. 3anuar.
24. gebruar: geft bes i)l 2lpoftets StRatbias. 8.30 Ubr Stmt in ber 23afitifa.

"im "iiiiiiiiii 'iiiiniiiiii' "iiiiihiiii' um

erlittenfurfe m Jllanaftctn un flaire 1927
3.— 6. StRärj für Süngtinge.

14.—18. 2fpril für 3ünglinge unb URanner.

16.—19. StRai für 3ungfrauen.
11.—14. 3uli für 3ünglinge unb StRänner.

22.-25. 2Iuguft für 3ungfrauen.

18.—21. September für franjöfifcb fprecbenbe SRänner.

26.—29. September für fUiefter.
3.— 6. Oftober für 3ungfrauen.

10.—13. Oftober für s")3riefter.

29. Oftober — 1. SRooember für 3üngfinge.

15.—18. Dezember für 3üngfinge.

prebtgt am Jleu/aljrstage m JUamftem
©ebaltcn non P. 2Billibatb.

X(m bie StRittcrnad)ts=Stunbe bat für URariaftcin ein groftes 3al)r aufgebort.
2Benn mir geftern 2lbenb einen feierlichen T>anfes=©ottesbienft gehalten baben in
ber 23afitifa, bann mar bas nur Pflicht unb recht, benn für ein folebes 3abr, für
folche ©nabenerroeife unb 2lus3eid)nungen, barf man gemifj bem böcbften Serrn
banfen. 23atb finb es 600 3abrc, feit fromme Pilger biebcv malten, Taufenbe
finb gefommen, Taufenbe finb gegangen. Scböne Tage ber grettbe, febmere Tage
bes Sethes bat URariaftein gefeben. 2lber eine fotebe flifgermenge, fotebe greuben»
tage, bat StRariaftein nod) nie erlebt, mie im oerftoffenen 3abre. 2Benn mir uns er»

innern an bie ©nabenmoebe Pom 15.—22. 2luguft, bann bemegt immer greube
unfer herj, unb Oanf gegen ©ott, feine bt- StRüttcr, Oanf gegen alle, bie ba ge»
botfen baben ju biefem herrlichen gefte. 2Bir bören noeb einmal bie feierlid)en
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3. Februar: Fest des hl. Blasius. Nach der 9 Uhr-, sowie 7 und halb 9 Uhr-Messe
wird der Halssegen erteilt.

5. Februar: Fest der hl. Agatha. Um halb 9 Uhr in der Basilika Amt am Altare
der Heiligen zur Abwendung von Feuersgefahr. Nachher wird Brot
und Mehl und Salz gesegnet zu Ehren der Tages-Heiligen.

6. Februar: 5. Sonntag nach Epiphanie. Gottesdienst-Ordnung wie am 23. Jan.
19. Februar: Fest der hl. Scholastik«, Schwester des hl. Ordensstifters Benedikt.

Um 8.39 Uhr feierliches Amt in der Basilika. An diesem Tage kann
unter den gewöhnlichen Bedingungen in Mariastein ein vollkommener
Ablaß gewonnen werden.

13. Februar: Sonntag Septuagesima. Gottesdienst-Ordnung wie >am 23. Januar.
29. Februar: Sonntag Sexagesima. Gottesdienst-Ordnung wie am 23. Januar.
24. Februar: Fest des hl. Apostels Mathias. 8.39 Uhr Amt in der Basilika.

lllmm

Exerzttimtursc m Manastem im -Jahre IY27
3.— 6. März für Jünglinge.

14.—18. April für Jünglinge und Männer.
19.—19. Mai für Jungfrauen.
11.—14. Juli für Jünglinge und Männer.

22.-25. August für Jungfrauen.

18.—21. September für französisch sprechende Männer.
29.—29. September für Priester.

3.— 9. Oktober für Jungfrauen.
19.—13. Oktober für Priester.
29. Oktober — 1. November für Jünglinge.
15.—18. Dezember für Jünglinge.

Predigt am Seu/ahrstage in Mariastein
Gehalten von IN Willibald.

ìhn die Mitternachts-Stunde hat für Mariastein ein großes Jahr aufgehört.
Wenn wir gestern Abend einen feierlichen Dankes-Gottesdienst gehalten haben in
der Basilika, dann war das nur Pflicht und recht, denn für ein solches Jahr, für
solche Gnadenerweise und Auszeichnungen, darf man gewiß dem höchsten Herrn
danken. Bald sind es 999 Jahre, seit fromme Pilger hieher wallen, Tausende
sind gekommen, Tausende sind gegangen. Schöne Tage der Freude, schwere Tage
des Leides hat Mariastein gesehen. Aber eine solche Pilgermenge, solche Freudentage,

hat Mariastein noch nie erlebt, wie im verflossenen Jahre. Wenn wir uns
erinnern an die Gnadenwoche vom 15.—22. August, dann bewegt immer Freude
unser Herz, und Dank gegen Gott, seine hl. Msttter, Dank gegen alle, die da
geholfen haben zu diesem herrlichen Feste. Wir hören noch einmal die feierlichen
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©loden, voie fie bem gcfte eingeläutet haben, unb wir fpüren in unferrn Çicvjen
aber and) nod) bic Ungewißheit: wie wirb alles feinen Sauf nehmen. 5Bir fel)en im

©eifte bie Vnlunft ber hoben ©äfte, bes h©dro. Sperrn SRuntius Qcj'cellenz SERag-

lione, bes bod)io. Sperrn Diözefanbifdofes unb ber übrigen hocßroürbigften Vifchöfe,
klebte unb Prälaten. 2Bir (eben bie roogenbe ^ilgerfcbar, bie ficb jd)on am Vor=
abenb bes gcftes eingeteilt bat. 2Bir feben bie gewaltige SERenge bes gefttages
[elber, bas ©ingen unb Veten, bas Jpoffen unb Vertrauen ber Vnbächtigcn. 3Bir
feben ben gal)nen=2Balb, roie er ficb im fwfe gebübet bat, ben großen Vft crir>ar=

tenb, ben ber Vertreter bes heiligen Waters im Sofe unter ben Sinben ©ollzieben

foil. —
Unb mir feben es, wie bie neu erhobene Vafilif'a mit ihren Vbzeichen zum

©nabenbilbe ber ©ottcsmutter auf ben Kircbplaß pilgert. VMr hören bas Short,
bas bei ber Krönung bes Vilbes unferer lieben gm" gefprocben rourbe: „SBie mir
bicb hier auf (frben frönen, fo mögen' mir einft ©on ©hriftus mit fperrlicbfeit unb

Sbre gefrönt merben im f)immet." SBir [cbauen im ©eifte bic munberbar fcböne

Vrozeffion. 2Bir fcbauen bas kommen unb ©eben ©on taufenb unb taufenb
pilgern bie ganze geftrooche binburcb, unb fdRießlid) mar alles ein großmächtiges
Sloe, ein in bie halbe SBelt binaustönenbes: ©al©e| [Regina.

Das alles ließ id) geftern Slbenb nod) einmal an meinem ©eifte ©orüberjtebcn,
unb meiner Seele entrang fid) pin ©cbluffe bes alten Söhres ein, aus bcm tiefften
Gerzen fommenbes, banf'bares ©aloe [Regina. Unb beute SERiorgen, als bie große
©lode um halb 6 Uhr ihre tiefen Done binausfanbte, mar ber erfte ©ruß ber Va=
filifa an bie Vewobner ©on URariaftein unb an bie benachbarte Veoölferung: ©aloe
[Regina. Unb welches Short foil ich euch beute, am erften îage bes Sabres, fagen.
3d) fage mieberum: Salve Regina, Vita, dulcedo et spes nostra salve, ©ei
gegrüßt, o Königin, fei gegrüßt, bu unfer Seben, unfere ©üßigfeit unb unfere £>off=

nung. SERan mag ©ielleicbt fagen, ja am [Reujabr rebet man bocb nicht ©on ber URut-

ter ©ottes. O, mir SERariafteiner haben fid)er allen ©runb, nad) einem folcbcn
gnaben- unb fegensreicben 3abre bie neu gefrönte ©nabennrutter unb Königin ©on
SOÎariaftein zu grüßen, als unfer Seben, unfere ©üßigfeit, als unfere Hoffnung, ba=

mit auch bas neue 3abr mieber ein glüdliches unb fegensreicbes werbe.

Das erfte, was mir im neuen 3abre bebürfen, um wahrhaft gliidlid) 3u fein, iff:
Vita, Seben. 3d) meine hier nicht bas natürliche Seben, fonbern bas Seben göttlidxr
©nabc unb Siebe, bas ©on jenem ausgebt, ber gejagt bat: ich bin bas Sehen. 3cb

meine jenes Sehen, bas man bezeichnet mit bem [Ramen beiligmacbenbe ©nabe. ©inb
alle hiev im iVefiße biefes Sehens? 3cb weiß es nicht, aber allen, benen, bie biefes
Sehen haben, unb benen, bie es nicht haben, ruft unfere neu gefrönte Königin 3U:
Sher mich finbct, finbet bas Sehen unb fchöpft [Peil ©om Jperrn. 3a, 9Raria ift bie

Vermittlerin bes Sehens, ber heiligmad)enben ©nabe. ©ic hat ja ber Shelt benjeni=
gen gegeben, ber gefagt hat: (3d) hin gefommen, baß fie bas Sehen haben unb über=

reid) haben. SBie fie einft ber îïRorgenftern bes Ôeils für bie ganze SBelt geroefcn,
fo ift fie noch für alle, bie bas Seben ber ©nabe [ucßen, ber SERorgenftern bes £>eils,
bie milbe §>anb, bie uns bemjenigen nahe bringt, ber bas Seben ift unb bas Seben

gibt. Darum ©er3age niemanb. Shenn auch groß unb fd)ioer bie ßdjulb märe, bie

jemanb ins neue 3aßr mit hinüber nehmen mürbe, er blide froh zur neu gefrönten
©nabenmutter, unb rufe ©oll Vertrauen: ©aloe [Regina, fei gegrüßt, o Königin,
SERutter ber Varmbcrzigfcit, bu unfer Seben, fei gegrüßt.

©lüdlich ift bas 3af)r zu nennen, roenn mir bas göttliche Seben in uns bewahren

unb ©ermehren. Ob in biefcm 3ahre uns bic Dage fchön, unb roie man fagf,
ber Gimmel bes irbifd)en Sebens roolfenlos wirb, mer fann bas fagen. Däufchen
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Glocken, wie sie dem Feste eingeläutet haben, und wir spüren in unserm Herzen
aber auch noch die Ungewißheit: wie wird alles seinen Lauf nehmen. Wir sehen im

Geiste die Ankunft der hohen Gäste, des hochw. Herrn Nuntius Excellenz Mag-
lione, des hochw. Herrn Diözesanbischofes und der übrigen hochwürdigsten Bischöfe,
Aebtc und Prälaten. Wir sehen die wogende Pilgerschar, die sich schon am
Vorabend des Festes eingestellt hat. Wir sehen die gewaltige Menge des Festtages
selber, das Eingen und Beten, das Hoffen und Vertrauen der Andächtigen. Wir
sehen den Fahnen-Wald, wie er sich im Hofe gebildet hat, den großen Akt erwartend,

den der Vertreter des heiligen Vaters im Hofe unter den Linden vollziehen
soll. —

And wir sehen es, wie die neu erhobene Basilika mit ihren Abzeichen zum
Gnadenbilde der Gottesmutter auf den Kirchplatz pilgert. Wir hören das Wort,
das bei der Krönung des Bildes unserer lieben Frau gesprochen wurde: „Wie wir
dich hier auf Erden krönen, so inögew wir einst von Christus mit Herrlichkeit und

Ehre gekrönt werden im Himmel." Wir schauen im Geiste die wunderbar schöne

Prozession. Wir schauen das Kommen und Gehen von tausend und tausend
Pilgern die ganze Festwoche hindurch, und schließlich war alles ein großmächtiges
Ave, ein in die halbe Welt hinaustönendes: Salvej Regina.

Das alles ließ ich gestern Abend noch einmal an meinem Geiste vorüberziehen,
und meiner Seele entrang sich zum Schlüsse des alten Jahres ein, aus dem tiefsten
Herzen kommendes, dankbares Salve Regina. Und heute Morgen, als die große
Glocke um halb ti Uhr ihre tiefen Töne hinaussandte, war der erste Gruß der
Basilika an die Bewohner von Mariastein und an die benachbarte Bevölkerung: Salve
Regina. Und welches Wort soll ich euch heute, am ersten Tage des Jahres, sagen.

Ich sage wiederum: 8alve keZina, Vita, ckulcecko et spes nostra salve. Sei
gegrüßt, o Königin, sei gegrüßt, du unser Leben, unsere Süßigkeit und unsere

Hoffnung. Man mag vielleicht sagen, ja am Neujahr redet man doch nicht von der Mutter

Gottes. O, wir Mariasteiner haben sicher allen Grund, nach einem solchen

gnaden- und segensreichen Jahre die neu gekrönte Gnadenmutter und Königin von
Mariastein zu grüßen, als unser Leben, unsere Süßigkeit, als unsere Hoffnung,
damit auch das neue Jahr wieder ein glückliches und segensreiches werde.

Das erste, was wir im neuen Jahre bedürfen, um wahrhaft glücklich zu sein, ist:

Vita, Leben. Ich meine hier nicht das natürliche Leben, sondern das Leben göttlicher
Gnade und Liebe, das von jenem ausgeht, der gesagt hat: ich bin das Leben. Ich
meine jenes Leben, das man bezeichnet mit dem Namen heiligmachende Gnade. Sind
alle hier im Besitze dieses Lebens? Ich weiß es nicht, aber allen, denen, die dieses
Leben haben, und denen, die es nicht haben, ruft unsere neu gekrönte Königin zu:
Wer mich findet, findet das Leben und schöpft Heil vom Herrn. Ja, Maria ist die
Vermittlerin des Lebens, der heiligmachenden Gnade. Sie hat ja der Welt denjenigen

gegeben, der gesagt hat: /Ich bin gekommen, daß sie das Leben haben und überreich

haben. Wie sie einst der Morgenstern des Heils für die ganze Welt gewesen,
so ist sie noch für alle, die das Leben der Gnade suchen, der Morgenstern des Heils,
die milde Hand, die uns demjenigen nahe bringt, der das Leben ist und das Leben

gibt. Darum verzage niemand. Wenn auch groß und schwer die Schuld wäre, die

jemand ins neue Jahr mit hinüber nehmen würde, er blicke froh zur neu gekrönten
Gnadenmutter, und rufe voll Vertrauen: Salve Regina, sei gegrüßt, o Königin,
Mutter der Barmherzigkeit, du unser Leben, sei gegrüßt.

Glücklich ist das Jahr zu nennen, wenn wir das göttliche Leben in uns bewahren

und vermehren. Ob in diesem Jahre uns die Tage schön, und wie man sagt,

der Himmel des irdischen Lebens wolkenlos wird, wer kann das sagen. Täuschen
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wir uns nic&t, mir finb bie oerbannten Kitiber ©oas, unb weiten im Tat ber Tränen.
Ts werben Tränen fließen im neuen, wie im alten 3at)re. (£5 wirb Iböfe 23licfe,

harte Sffiorfe, bittere ©reigniffe ju tragen' geben. (£s wirb bie Sftot an niete Türen
pod)en. ©s wirb Kranf'heit ficb b^reinfcbretcben. ©s wirb ber Tob feine (£rnte h<d=

ten, wie bisher. (£5 wirb nicbt fehlen an kämpfen non aujfen unb innen. AMr finb
bie perbannten Kinber Saas.

Aber, ift benn jeber Augenblid biefes ©rbenlebens bitter? Stein! AMr haben
ein S0?utterher3, Maria, dulcedo nostra, SOtaria, unfer füjfer Troft. (£5 ift ein eige=

ner, geheimnisootter 3"9> ber bauernb alte foersen 31t SOtaria 3ieht. Sticht ohne
©runb t'ann man ben Attar ber ©nabenmutter fo non SBetenben umringt fehen. (£0

ift ber 3ug, ber Troftbebürftigen 3ur Tröfterin, es ift ber 3ug berjenigen, bie niel
SBitferfeit erfahren, bie ba ift, dulcedo nostra, unfere ©üjfigfeit. Tun wir ba nicht
gut, wenn wir am Anfange bes 3ahres, wo wieber manche SBitterfeit auf uns
warten wirb, aur füfeen Tröfterin ftehen, 3U ihr rufen: ©aloe Stegina, fei gegrüfof,
bu unfere Königin, unfere ©üjjigf'eit, wenbe 3U uns bein treues SOtutterauge,
tröfte uns in biefem Täte ber Tränen.

©in Troft im Sehen ift ber, bafj bie Seiben biefer Aöelt einmal .aufhören, unb
baff wir einft 3U ben IMmmetsfreuben gelangen. Aber aud) biefe Snmmelsfreuben
foften uns Kampf, unb in jbiefem Kampfe hoffen wir 3« fiegen, unb unfere f>off-
nung ift SOlaria. Stichts nermag bie gan3e föölte, wenn fie mit uns ift. ©in ,2Bort,
bas fie, bie SDtutter ber 33armberjigf'eit für uns bei ihrem ©ohne fpricht, genügt, unb
bas f)et3 bes ©w'igen ift geftimmt 3ur ©nabe unb Aeraeihung für ben Steuigen. 3a,
in her Tat, wo bei einem SOtenfchen bie Siebe 3u, SOtaria erwacht unb feurig >auf=

btüht, ba weicht bie ginfternis unb Täufchung, unb nod); niemanb hat umfonft 3U

SOtaria gerufen. ©0 hoffen auch wir, wenn wir 3U ihr rufen, unb wir werben fehen
bie feiige Hoffnung unb bie Anfunft ber §>errtichfeit bes grojjen ©ottes 3efus
©hriftu5. j • 1

SBohtan benn, meine Sieben, taffet uns nertrauensnott unfer Sebensfchifftein ber
Aktie biefes 3ahres .annertrauen, Oefus fei unfer ©teuermann, SOtaria, bie neu ge-
frönte ©nabenmutter im ©tein, fei uns ©tern im SOteere. SOtögen wilbe ©türme
r.afen, mögen hoch bie Aktien gehen, mögen taufenb Klippen ftarren, wir sagen
nicht nur bann, wenn wir fie abfotut brauchen, fonbern recht oft 3U ihr gehen,

nicht nur bann, wenn wir fie abfotut brauchen, fonbern recht oft, befonbers jefct

3ur AMntersaeit. Tie ©nabenmutter wohnt nicht im ©tein, um hieher seitliche ©ü=
ter su bringen, ©ie wirb euch euere ©üter fegncn. Aber wir müffen fie auffuchen
unb bann werben wir fcfwpfen fönnen aus bem ©nabenbrunnen. Akr mich finbet,
ber finbet bas Sehen unb fchöpfet fôeil nom f>errn, fleht in ibem genfter bei ber

©nabenfapetttüre. Tie SOtlutfer fdjüfot uns um bes ©ohnes willen, ber ©obn ift
gnäbig um ber SOtutter willen. Teshatb motten wir uns fürs neue 3at)r wieber
unter ben ©chufc SOtariens ffetlen. Alt unfere ©orgen unb Seiben unb greuben, un-
fer Sehen unb ©terben, unfere Sieben unb Angehörigen, unfere gamitien unb ;©e=

meinben, altes, altes, altes, fei bem Schufte her ©nabenmutter unterteilt, unb bann
wirb bas neue 3ahr ein fegensreiches werben für euch),unb für ,mid), was wir ja
alle einanber wünfchen. ©0 fei es benn, unb brunt grüben wir am erften Tage bes

neuen 3at>res bie neu gefrönte ©nabenmutter: ©aloe SRegina, fei gegrüßt, bu Königin,

SOtutter ber Aarmheraigfeit. ©ei gegrüßt unfer .Sehen, unfere ©üßigfeit unb
unfere Hoffnung. ©ei gegrüftt, unb wenbe beine barmheraigen Augen uns au, unb
3eige uns nach biefem ©tenb, bie gebenebeite gruebt beines Sethes, 0 gütige, 0 mitbe,
0 fuße Sungfrau SOtaria. Amen.
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wir uns nicht, wir sind die verbannten Kinder Evas, und weilen im Tal der Tränen.
Es werden Tränen fliehen im neuen, wie im alten Jahre. Es wird >böse Blicke,
harte Worte, bittere Ereignisse zu tragen geben. Es wird die Not an viele Türen
pochen. Es wird Krankheit sich hereinschleichen. Es wird der Tod seine Ernte halten,

wie bisher. Es wird nicht fehlen an Kämpfen von außen und innen. Wir find
die verbannten Kinder Evas.

Aber, ist denn jeder Augenblick dieses Erdenlebens bitter? Nein! Wir haben
ein Mutterherz, taurin, ckulcecko nostra, Maria, unser süßer Trost. Es ist ein eigener,

geheimnisvoller Zug, der dauernd alle Herzen zu Maria zieht. Nicht ohne
Grund kann man den Altar der Gnadenmutter so von Betenden umringt sehen. Es
ist der Zug, der Trvstbedürftigen zur Trösterin, es ist der Zug derjenigen, die viel
Bitterkeit erfahren, die da ist, ckuleecko nostra, unsere Süßigkeit. Tun wir da nicht
gut, wenn wir am Anfange des Jahres, wo wieder manche Bitterkeit auf uns
warten wird, zur süßen Trösterin flehen, zu ihr rufen: Salve Negina, sei gegrüßt,
du unsere Königin, unsere Süßigkeit, wende zu uns dein treues Mutterauge,
tröste uns in diesem Tale der Tränen.

Ein Trost im Leben ist der, daß die Leiden dieser Welt einmal aufhören, und
daß wir einst zu den Himmelsfreuden gelangen. Aber auch diese Himmelsfreuden
kosten uns Kampf, und in diesem Kampfe hoffen wir zn siegen, und unsere Hoffnung

ist Maria. Nichts vermag die ganze Hölle, wenn sie mit uns ist. Ein ,Wort,
das sie, die Mutter der Barmherzigkeit für uns bei ihrem Sohne spricht, genügt, und
das Herz des Ewigen ist gestimmt zur Gnade und Verzeihung für den Reuigen. Ja,
in der Tat, wo bei einem Menschen die Liebe zu, Maria erwacht und feurig
aufblüht, da weicht die Finsternis und Täuschung, und noch niemand hat umsonst zu

Maria gerufen. So hoffen auch wir, wenn wir zu ihr rufen, und wir werden sehen

die selige Hoffnung und die Ankunft der Herrlichkeit des großen Gottes Jesus
Christus. 5

Wohlan denn, meine Lieben, lasset uns vertrauensvoll unser Lebensschifflein der
Welle dieses Jahres anvertrauen, Jesus sei unser Steuermann, Maria, die neu
gekrönte Gnadenmutter im Stein, sei uns Stern im Meere. Mögen wilde Stürme
rasen, mögen hoch die Wellen gehen, mögen tausend Klippen starren, wir zagen
nicht nur dann, wenn wir sie absolut brauchen, fondern recht oft zu ihr gehen,

nicht nur dann, wenn wir sie absolut brauchen, sondern recht oft, besonders jetzt

zur Winterszeit. Die Gnadenmutter wohnt nicht im Stein, um hieher zeitliche Güter

zu bringen. Sie wird euch euere Güter segnen. Aber wir müssen sie aufsuchen
und dann werden wir schöpfen können aus dem Gnadenbrunnen. Wer mich findet,
der findet das Leben und schöpfet Heil vom Herrn, steht in idem Fenster bei der

Gnadenkapelltüre. Die Mutter schützt uns um des Sohnes willen, der Sohn ist

gnädig um der Mutter willen. Deshalb wollen wir uns fürs neue Jahr wieder
unter den Schutz Mariens stellen. All unsere Sorgen und Leiden und Freuden, unser

Leben und Sterben, unsere Lieben und Angehörigen, unsere Familien und
Gemeinden, alles, alles, alles, sei dem Schutze der Gnadenmutter unterstellt, und dann
wird das neue Jahr ein segensreiches werden für euch, und für Mich, was wir ja
alle einander wünschen. So sei es denn, und drum grüßen wir am ersten Tage des

neuen Jahres die neu gekrönte Gnadenmutter: Salve Regina, sei gegrüßt, du Königin,

Mutter der Barmherzigkeit. Sei gegrüßt unser Leben, unsere Süßigkeit und
unsere Hoffnung. Sei gegrüßt, und wende deine barmherzigen Augen uns zu, und
zeige uns nach diesem Elend, die gebenedeite Frucht deines Leibes, o gütige, o milde,
o süße Jungfrau Maria. Amen.
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Hücfbltcf auf t>a# Jafer 1926

2ßenn je ein 3abr in SDcariaftetn bas große, bas Ijeiligc genannt »erben fann,
fo ift es bas Oaf», bas in ber leßten Siloefternacht 3lbfd)ieb genommen bat. 3d)
mill 3»ar ben lieben 2efern nidjt mebr all bas ©roße unb herrliche oor Slugen
führen, bas fid) jugetragen bat im 3abre 1926 an biefer hl- Statte, bas ailes tourbe
ja im geftberid)t getan unb aucb bie SReujahrsprebigt, bie aucb in ben „©locfen"
erfcbeint, tut nod), einmal turj baoon Gmoähnung, aber ein betuliches Danfestoort
möd)fe ich noch 'allen fagen, bie mir geholfen haben, bas große geft oorjubcreiten
unb burcbaufübren, fei es in biefer ober in jener SBeife, fei es, baß fie mir bie

nottoenbigen ginanjen gur Verfügung ftellten, um bie ©nabenfapelle renooieren
31t laffen, ober bie neuen 3lnfd)affungen, bie bort tetltoeife nottoenbig toaren, teil»
toeife 3ur Verfchönerung bientcn, 3U beftreiten, fei es, baß fie burd) ihrer §>änbe

Slrbeit pr Verfcßönerung beigetragen haben, fei es, baß fie fid) perfönlid) sur Ver»
fügung ftellen, too es galt, bie leßten Vorbereitungen 3U treffen unb aus3uharren
im (Dienfte ber ©nabenmutter, toährenb ihrer gefttooche. ®anf, taufenb Sanf
bem f>od)to. f>errn SRuntius, (Efgellcna SDlaglione, bem f>od)». §errn ®r. 3ofephus
Slmbühl, ben anbern f>od)to. Herren firjbifchöfen, S3ifd)öfen, Siebten unb Prälaten,
ben $od)to. Herren ffrebigern, ben f>ocf)». Herren ^ilgerfüßrern, ben Vertretern
ber greffe, toelche fid) bie URü£)e gaben, bas geft bem Volfe p oerlünben unb

fRad)ricßten oon feinem glän3enben Verlaufe gaben. Unb ein ßerslidjes ©anfestoort
allen, toe!d)e fich, auf toelche SIrt es fein mag, oerbient gemacht haben, um bie

Sfrönungsfeier unferer lieben grau im Stein. Stilen, allen ein hergltches Vergelt's
©ott unb feine hrüigfte URutter, gnabenreid) im (Stein.

©etotß toirb es aber auch ntemanb bereuen, ettoas mitgetoirft 3u haben, toenn

man an ben herrlichen Verlauf biefer ©nabentage benft, unb ben Vilgerftrom fal),
ber fich förmlich 3um ©nabenbilbe brängte. SBohl barf biefes 3ahr bie ^ilgerjaht
auf runb 150,000 angefeßt »erben. 41,000 baoon empfingen bas Vrot bes 2ebens,
3800 hh UReffenl tourben gelefen. fteilige Sjeraitten machten 381 2aien unb 129

Vriefter. 426 f3aare empfingen bas hl- (Saframent ber ßhe. Sie oerteilen fid)
folgenbermaßen: Sït. Slargau 68, Vafellanö 26, Vafelftabt 18, S3em 77, 2u3ern 133,

6olothurn 17, St. ©allen 3, gug 3, ©raubünben 2, Subroalbeni 7, Obtoalben 6,

Slppenjell 2, $hur3au 3, Sfrallis 1, 3ürid) 3, ©enf 1, Sch»P3 1, greiburg 1, Schaff»
häufen 1. Slus bem Vabifcßen 40 unb aus bem Slfaß 13.

Slus biefen großen gahlen fann man fehen, »ie oiel ©utes in SRariaffein
gefchieht unb »ie oiel oon ben 5 SBallfahrtsprieftern gearbeitet »erben muß. Silier»
btngs gibt es ja in ben Sommermonaten immer noch Verftärfung, aber bod) trifft
es jebern ein fd)önes Stüdlein Slrbeit.

Sie SBallfaßrt hat »of)l ihren |)öhepunft erreicht mit bem oergangenen 3ahre.
SUlöge fie fich nun auf biefer f»be halten, 3ur ®hre bei" lieben SRutter ©ottes
im Stein unb 311m §>eile fo oieler Seelen, bie l)»r Sd)uß unb fDilfe fucßen.

P. SBtllibalb.
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Rückblick auf das Acchr iy2d

^Renn je ein Jahr in Mariastein das große, das heilige genannt werden kann,
so ist es das Jahr, das in der letzten Silvesternacht Abschied genommen hab Ich
will zwar den lieben Lesern nicht mehr all das Große und Herrliche vor Augen
führen, das sich zugetragen hat im Jahre 1926 an dieser hl. Stätte, das alles wurde
ja im Festbericht getan und auch die Neujahrspredigt, die auch in den „Glocken"
erscheint, tut noch einmal kurz davon Erwähnung, aber ein herzliches Dankeswort
möchte ich noch allen sagen, die mir geholfen haben, das große Fest vorzubereiten
und durchzuführen, sei es in dieser oder in jener Weise, sei es, daß sie mir die

notwendigen Finanzen zur Verfügung stellten, um die Gnadenkapelle renovieren
zu lassen, oder die neuen Anschaffungen, die dort teilweise notwendig waren,
teilweise zur Verschönerung dienten, zu bestreiten, sei es, daß sie durch ihrer Hände
Arbeit zur Verschönerung beigetragen haben, sei es, daß sie sich persönlich zur
Verfügung stellen, wo es galt, die letzten Vorbereitungen zu treffen und auszuharren
im Dienste der Gnadenmutter, während ihrer Festwoche. Dank, tausend Dank
dem Hochw. Herrn Nuntius, Exzellenz Maglione, dem Hochw. Herrn Dr. Iosephus
Ambühl, den andern Hochw. Herren Erzbischöfen, Bischöfen, Aebten und Prälaten,
den Hochw. Herren Predigern, den Hochw. Herren Pilgerführern, den Vertretern
der Presse, welche sich die Mühe gaben, das Fest dem Volke zu verkünden und

Nachrichten von seinem glänzenden Verlaufe gaben. Und ein herzliches Dankeswort
allen, welche sich, aus welche Art es sein mag, verdient gemacht haben, um die

Krönungsfeier unserer lieben Frau im Stein. Allen, allen ein herzliches Vergelt's
Gott und seine heiligste Mutter, gnadenreich im Stein.

Gewiß wird es aber auch niemand bereuen, etwas mitgewirkt zu haben, wenn
man an den herrlichen Verlauf dieser Gnadentage denkt, und den Pilgerstrom sah,

der sich förmlich zum Gnadenbilde drängte. Wohl darf dieses Jahr die Pilgerzahl
auf rund 156,MO angesetzt werden. 41,666 davon empfingen das Brot des Lebens,
3866 hl. Messen! wurden gelesen. Heilige Exerzitien machten 381 Laien und 129

Priester. 426 Paare empfingen das hl. Sakrament der Ehe. Sie verteilen sich

folgendermaßen: Kt. Aargau 68, Baselland 26, Baselstadt 18, Bern 77, Luzern 133,

Solothurn 17, St. Gallen 3, Zug 3, Graubünden 2, Nidwalden 7, Obwalden 6,

Appenzell 2, Thurgau 3, Wallis 1, Zürich 3, Genf 1, Schwyz 1, Freiburg 1, Schaffhausen

1. Aus dem Badischen 46 und aus dem Elsaß 13.

Aus diesen großen Zahlen kann man sehen, wie viel Gutes in Mariastein
geschieht und wie viel von den 5 Wallfahrtspriestern gearbeitet werden muß. Allerdings

gibt es ja in den Sommermonaten immer noch Verstärkung, aber doch trisst
es jedem ein schönes Stücklein Arbeit.

Die Wallfahrt hat wohl ihren Höhepunkt erreicht mit dem vergangenen Jahre.
Möge sie sich nun auf dieser Höhe halten, zur Ehre der lieben Mutter Gottes
im Stein und zum Heile so vieler Seelen, die hier Schutz und Hilfe suchen.

p. Willibald.



dfeftbertdg
über bt'c Krönung bes ©nabcnbtlbcs uttferef iteben ^Jfrau tm .Stein
unb btc Crijebung ber ftt'rrifc jgur Baftltfa am 15. 3Utguft 1926

(Sortierung uni ©chtuft.)

Bdjiuftprcötgt, anlâpd) ber Ilronungsfeter tn Jttariaftetn
am 22. &uguft 1926

gehalten non 2lbt 21 u g u ft t n non StRariaftein.

3J^it einem beglichen Te Deum, mit einem feierlichen 2lmen befchtiefeen loir
beute bie Krönungsfeftlichfeiten unferes lieben ©nabenbtlbes unb ben Oftaotag ber
(Erhebung unferer altebrrouobtgen Ktofterfirche sur 23ofiiifa. Siefe geier iff oiel
rnebr geioorbeti, als toir erroarten tonnten, fie ift aber »oll unb ganj 3U bem

geworben, mas fie nacb ^lan unb 2lbficht werben fottte, au einer tiefgebenben,
religiöfen geier, 3U einer mächtigen Kunbgebung f'atbolifchen ©taubens, ju einer
gnadenreichen ©egensrood)e, 3a, biefe abgelaufene 2Bo<be roar für StRariaftein
unb bie fülger oon nab unb fern eine 3eit peiliger StRinne, eine Quelle innigfter
©eetenfreuben, ein SCReer ber reiebften ©nabenffröme. gür SIR a r i a, unfere liebe

©nabenmutter, aber roaren biefe herrlichen Sage ein ununterbroibenes Sriumph=
unb ©iegesfeft; in btd)ten ©d)aren roallten bie Pilger in einer unabfebbaren
'ffroseffion 3ur StRutter auf bem heiligen geifert' im ©teilt — eine marianifche
23btferroanberung. 2Bot)t bat StRariaftein aud) febon groften 3ubrang gehabt id)
erinnere an bie 12 000 Ouraffier oom 22. September 1873 unb an ben S^atboIifen=
tag in 23afe( 1924, too 10 000 sf3erfonen nad) StRariaftein pilgerten; bie feftige
geftrooche aber bat all' bas in ben ©chatten geftettt — atfo in ber Sat eine

marianifche 23ötferroanberung. Siefe geftrooebe ift aber auch 3u einer heilige«
23ittroocbe geworben. StRiteinanber unb füreinanber haben mir grofee unb gröfetc
Stntiegen bureb bie tb. ©nabenmutter ©Ott bem §)errn oorgetragen. Unb mir brau=
dten nicht 3U 3toeifetn, baft biefen 23itten oietfacbe Srborung auteil geworben ift unb
nod) werben roirb. Unfere ftf- geftrooibe unb 23iftroocbe ift ootlenbs 31t einer
I)t- StRiffi0nsro0d>e geworben-. Saufenbe haben unter bem Sinbrud ber ftammenben
Kanjelroorte ber sf3rebiger neue 3mputfe, heilige 23egeifterung für bie Betätigung
ihrer -fatbot. ßebensibeate erhalten, haben hier neuen StRut unb neue Kraft gefdröpft
für ihre weitere Sebensarbeit. 3e mehr nun bie StRahnungen ber s~Prebiger, bie
ben gaitoerhättniffen fo überaus entfprechenb roaren, behersigt unb befolgt werben,
beffo nachhaltiger roirb ber ©egen biefer geftrooebe oon StRariaftein fein.

(Erfüllt finb wir beshatb alte oom roärmften Sante gegen ©ott, ben ©eber
altes ©uten, ber in fo fid)tbarer StBeife biefe 3ubetrood)e feiner hiwmltfd)en StRutter

gefegnet hat. Sanf, berainnigen Dan! 3hm, baft roir biefe rounberfamen ©naben=

tage erleben unb mitfeiern burften. Sanf auch bafür befonbers, baft Sr uns 3utiebe

fogar bie Qrbnung bes 3af>res 1926 für acht Sage aufter SBirffamfeit gefeftt unb

uns SBetter befchert hat, wie es loiermat 24 ©tunben hintereinanber ber ©ommev
1926 nod) nicht gefehen hat. 2lts auch ber StRonat 2tuguft roieber fo regnerifch be=

gann, hegte man ernfttiche 23ebenfen für unfere geftfeier unb tagtäglich würbe ber

Simm et beftürmt mit bem Kirchengebete: ut inundantiam coerceas imbrium et hi-
laritatem vullus tui nobis impertire digneris: „§a(te in ©d)ranfcn, -fberr, b'.e

StRächte bes SRegens unb aeige uns bie fäeiterfeit Seines 2(ngefid)fes." 3a, ber §>im=
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Festbericht
über die Krönung des Gnadenbildes unserer.lieben Frau im Stein
und die Erhebung der Kirche jzur Basilika am 15. August 1926

(Fortsetzung und Schluß,)

Schlußpredigt, anläßlich der Krönungsfeier in Mariasiein
am 22. August iy2b

geholten von Abt A u g u st i n von Marinstem,

Assit einem herzlichen Te veum, mit einem feierlichen Amen beschließen wir
heute die Krönungsfestlichkeiten unseres lieben Gnadenbildes und den Oktavtag der

Erhebung unserer altehrwürdigen Klosterkirche zur Basilika. Diese Feier ist viel
mehr geworden, als wir erwarten tonnten, sie ist aber voll und ganz zu dem

geworden, was sie nach Plan und Absicht werden sollte, zu einer tiefgehenden,
religiösen Feier, zu einer mächtigen Kundgebung katholischen Glaubens, zu einer
gnadenreichen Segenswoche. Ja, diese abgelaufene Woche war für Mariastein
und die Pilger von nah und fern eine Zeit heiliger Minne, eine Quelle innigster
Seelenfreuden, ein Meer der reichsten Gnadenströme. Für Maria, unsere liebe
Gnadenmutter, aber waren diese herrlichen Tage ein ununterbrochenes Triumph-
und Siegesfest; in dichten Scharen wallten die Pilger in einer unabsehbaren
Prozession zur Mutter .aus dem heiligen Felsen im Stein — eine marianische
Völkerwanderung. Wohl hat Mariastein auch schon großen Zudrang gehabt, ich

erinnere an die 12 999 Iurassier vom 22. September 1873 und an den Katholikentag
in Basel 1924, wo 19 999 Personen nach Mariastein pilgerten; die jetzige

Festwoche aber hat all' das in den Schatten gestellt — also in der Tat eine

marianische Völkerwanderung. Diese Festwoche ist aber auch zu einer heiligen
Bittwoche geworden. Miteinander und füreinander haben wir große und größte
Anliegen durch die lb, Gnadenmutter Gott dem Herrn vorgetragen. Und wir brauchen

nicht zu zweifeln, daß diesen Bitten vielfache Erhörung zuteil geworden ist und
noch werden wird. Unsere hl, Festwoche und Bitlwoche ist vollends zu einer
hl. Missionswoche geworden. Tausende haben unter dem Eindruck der flammenden
Kanzelworte der Prediger neue Impulse, heilige Begeisterung für die Betätigung
ihrer kathol, Lebensideale erhalten, haben hier neuen Mut und neue Kraft geschöpft

für ihre weitere Lebensarbeit, Je mehr nun die Mahnungen der Prediger, die
den Zeitverhältnissen so überaus entsprechend waren, beherzigt und befolgt werden,
desto nachhaltiger wird der Segen dieser Festwoche von Mariastein sein.

Erfüllt sind wir deshalb alle vom wärmsten Danke gegen Gott, den Geber
alles Guten, der in so sichtbarer Weise diese Iubelwoche seiner himmlischen Mutter
gesegnet hat. Dank, herzinnigen Dank Ihm, daß wir diese wundersamen Gnadentage

erleben und mitfeiern durften. Dank auch dafür besonders, daß Er uns zuliebe
sogar die Ordnung des Jahres 1926 für acht Tage außer Wirksamkeit gesetzt und

uns Wetter beschert hat, wie es viermal 24 Stunden hintereinander der Sommer
1926 noch nicht gesehen hat. Als auch der Monat August wieder so regnerisch

begann, hegte man ernstliche Bedenken für unsere Festfeier und tagtäglich wurde der

Himmel bestürmt mit dem Kirchengebete: ut inunckantiam coerceas imbrium et b!-
Il.ritatem Vllltus tui nobis impertire ckiZneris! „Halte in Schranken, Herr, die

Mächte des Regens und zeige uns die Heiterkeit Deines Angesichtes," Ja, der Him-
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me! hatte greube an unfercr gefffeier unb 3eigte uns bie £>eiterfeit feines Slntlifees
im alferfonnigften Sonnenfdtein am §>auptfefte felbft, wie bann and) rcd>t
angenehmes geftwetter mar für bie gange übrige SBoche. dagegen liefe ©r, wie einen
furchtbaren Stegen, gange Ströme E)immlifd)en Sroftes unb geiftigen Segens fid) in
unfere Seelen ergiefeen. SBir haben wahrlich in biefen Sagen bas Slntlife (Sottes
unb feiner himmlifchen JERufter im heiligen ©tauben gefehen, benn biefe gasreichen
Volfsfdjaren boten nicht blofe eine gewöhnliche irbifche Oemonftration, fombern
waren ein herrliches ©laubensbefenntnis; wir lönnen barum bem Slllerhöchften
nicht genug banl'en.

Unfer Oant gebührt bann felbffoerftättblicb .auch unferer lieben himmlifchen SERut-

ter, bafe fie überhaupt biefen Ort auserwählt gu ihrem ©nabentbrone, bafe fie uns
SERariaftein gefchenft, bafe fie gleichfam in unferer SERitte ihre SBoh-nung aufgefchla-
gen, bafe fie im Saufe oon 600 Bahren fooiel ©naben, fordet SERutterfegen für uns
gehabt, bafe fie trot} unferer Unbanfbarfeit uns boeb nicht oerlaffen unb bafe fie uns
in biefen föhönen Sagen gu fid) gerufen unb fo glüdliche Stunben hier hat erleben

laffen.
Oanl, herainnigen Oanl fobann Seiner ©pgelleng, bem §>. f>. SIpoftolifcben

îRuntius SERaglione, bem wir biefe herrliche Ooppelfeier 31t oerbanfen haben, ber in
höchffeigener fferfon bie Krönung oollaog, um, wie er felber fagte, feine lefete unb

gröfete greube in ber Schwei}, bei ber lieben ©nabenmutter oon URariaftein gu
erleben, wo er fchon fooiele unb fchöne Stunben angebracht.

Oanf, herjinnigen Oanl ben hochwürbigften Herren Vifchöfen, welche mit fo
grofeer Siebe an unferer ©hre teilgenommen unb mit fichtlicher greube mitgefeiert,
mit uns gebetet unb uns gefegnet haben unb baburdf 'fo oiel gum glängenben
Verlaufe ber geftwoche beitrugen.

Oanf, herainnigen Oanf all' ben firdjlichen SBürbenträgern, ben hochwürbigften

Herren Siebten, Prälaten, Oomherren unb ber gangen ©eiftlichfeit oon nah
unb fern, bie uns in biefer geftoftao bie ©hre gegeben unb unfere geftfreube geteilt
haben.

Oanf, herainnigen Oanl ben hodjwürbigen Herren Vrebigem, oorab bem ho<h=

würbigften f>errn Oiögefanbifchof, bie an biefen Sagen ©ottes Short oerfünbet unb
bas Sob ber ©nabenmutter gefungen haben; ©ottes ©nabe unb ber Segen ber

himmlifchen SERutter werben fie reichlich entfehäbigen für alle URühen unb Opfer.
Oanif, herginnigen Oanf bir, liebes fatholifch.es Voll oon nah nah fern, bas

bu in biefen Segenstagen fo gahlreid) nach SERariaftein gefommen bift; bamit h a ft
bu bewiefen, bafe bie ©hre unb greube ber SERutter auch bie ©hre unb greube ber
Stinber iff.

Oanf, herainnigen Oanf allen benfenigen, bie gum ©elingen ber gefttage, gur
Erhöhung ber geftfreube beigetragen haben; fie mögen fdjon mit einem Stüdblid
auf bie bisher fo prächtig oerlaufene geftwoche belohnt fein; bie ©nabenmutter, für
bie fie fooiel getan, wirb es ihnen nicht oergeffen.

Unb nun gum Sd)luffe muffen wir alle fagen: ©s waren fchöne Sage unb fie
finb fo fchnell oergangen. 3a, wir haben hier wahre Saborftunben erlebt, fobafe

wir mit f3etrus ausrufen möchten: „f>err, hier ift gut fein"! Oeshalb geht man
nicht gerne fort oon hl- ©nabenorten unb bod) ift man fo hochbeglüdt, wenn man
fdjeibet; bas ift eben bie Stimmung ber Seele in ber heiligmachenben ©nabe. Ver»
flärt ffanb 3efus oor unferm Sluge mit feiner himmlifchen SER'utter in ben fkebigten
unb im fchönen ^ilgergottesbienft. Sind) wir möchten fie fefthalten, ben Segen unb
bas ©lüd biefer Sage, nicht wahr, liebe Pilger, wir möchten bie fjänbe ausftreden,
um fie uns bauernb gu fid)ern, um fie hinausgutragen als unoerlierbaren Vefife
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mel hatte Freude an unserer Festfeier und zeigte uns die Heiterkeit seines Antlitzes
im allersonnigsten Sonnenschein am Hauptfeste selbst, wie dann auch recht
angenehmes Festwetter war für die ganze übrige Woche. Dagegen ließ Er, wie einen
furchtbaren Regen, ganze Ströme himmlischen Trostes und geistigen Segens sich in
unsere Seelen ergießen. Wir haben wahrlich in diesen Tagen das Antlitz Gottes
und seiner himmlischen Mutter im heiligen Glauben gesehen, denn diese zahlreichen
Volksscharen boten nicht bloß eine gewöhnliche irdische Demonstration, sondern
waren ein herrliches Glaubensbekenntnis; wir können darum dem Allerhöchsten
nicht genug danken.

Unser Dank gebührt dann selbstverständlich >auch unserer lieben himmlischen Mutter,

daß sie überhaupt diesen Ort auserwählt zu ihrem Gnadenthrone, daß sie uns
Mariastein geschenkt, daß sie gleichsam in unserer Mitte ihre Wohnung aufgeschlagen,

daß sie im Laufe von MV Iahren soviel Gnaden, soviel Muttersegen für uns
gehabt, daß sie trotz unserer Undankbarkeit uns doch nicht verlassen und daß sie uns
in diesen schönen Tagen zu sich gerufen und so glückliche Stunden hier hat erleben
lassen.

Dank, herzinnigen Dank sodann Seiner Exzellenz, dem H. H. Apostolischen
Nuntius Maglione, dem wir diese herrliche Doppelfeier zu verdanken haben, der in
höchsteigener Person die Krönung vollzog, um, wie er selber sagte, seine letzte und

größte Freude in der Schweiz, bei der lieben Gnadenmutter von Mariastein zu
erleben, wo er schon soviele und schöne Stunden zugebracht.

Dank, herzinnigen Dank den hochwürdigsten Herren Bischöfen, welche mit so

großer Liebe an unserer Ehre teilgenommen und mit sichtlicher Freude mitgefeiert,
mit uns gebetet und uns gesegnet haben und dadurch so viel zum glänzenden
Verlaufe der Festwoche beitrugen.

Dank, herzinnigen Dank all' den kirchlichen Würdenträgern, den hvchwürdig-
sten Herren Aebten, Prälaten, Domherren und der ganzen Geistlichkeit von nah
und fern, die uns in dieser Festoktav die Ehre gegeben und unsere Festfreude geteilt
haben.

Dank, herzinnigen Dank den hochwürdigen Herren Predigern, vorab dem hoch-

würdigsten Herrn Diözesanbischof, die an diesen Tagen Gottes Wort verkündet und
das Lob der Gnadenmutter gesungen haben; Gottes Gnade und der Segen der

himmlischen Mutter werden sie reichlich entschädigen für alle Mühen und Opfer.
Dank, herzinnigen Dank dir, liebes katholisches Voll von nah und fern, das

du in diesen Segenstagen so zahlreich nach Mariastein gekommen bist; damit hast
du bewiesen, daß die Ehre und Freude der Mutter auch die Ehre und Freude der

Kinder ist.

Dank, herzinnigen Dank allen denjenigen, die zum Gelingen der Festtage, zur
Erhöhung der Festfreude beigetragen haben; sie mögen schon mit einem Rückblick

auf die bisher so prächtig verlaufene Festwoche belohnt sein; die Gnadenmutter, für
die sie soviel getan, wird es ihnen nicht vergessen.

Und nun zum Schlüsse müssen wir alle sagen; Es waren schöne Tage und sie

sind so schnell vergangen. Ja, wir haben hier wahre Taborstunden erlebt, sodaß

wir mit Petrus ausrufen möchten: „Herr, hier ist gut sein"! Deshalb geht man
nicht gerne fort von hl. Gnadenorten und doch ist man so hochbeglückt, wenn man
scheidet; das ist eben die Stimmung der Seele in der heiligmachenden Gnade. Verklärt

stand Jesus vor unserm Auge mit seiner himmlischen Mutter in den Predigten
und im schönen Pilgergottesdienst. Auch wir möchten sie festhalten, den Segen und
das Glück dieser Tage, nicht wahr, liebe Pilger, wir möchten die Hände ausstrecken,

um sie uns dauernd zu sichern, um sie hinauszutragen als unverlierbaren Besitz
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in unfere Heimat, Ï)inau5jufvagen in unfeve ©emeinbe, fie bann t)inein=

Sutragen in unfeve gamilie, hineinsutragen in unfern 33eruf. Um biefelben
3U erhalten, drängt uns, in biefer 2tbfd)iebsftun,be einen 23unb su fd)Iiefeen mit
ber lieben ©nabenmutter rtnb unfer ganzes Seben, Vergangenheit, ©egenroart unb
Sufunft nor ihren ©nabenthron nieberplegen, bafelbft niebersutegen unfere greu-
ben unb Seiben, unfere ffilten ©ebete unb ferneren kämpfe, ©ünbe un,b Verbienft,
Slrbeit unb Sruhe. SBobt fagt ein betanntes Sprichwort: „Vus ben Vugen, aus bem

©inn". Stud) bie tpchfte Vegeifterung ift rafch nerftogen, bie fchönften gefte finb
balb oerraufcht, bie beften Vorfähe gar fdmelt nergeffen. Vei uns aber fei es um»
gefehrt. f)imme[ unb ©rbe mögen nergehen, .aber nicht »ergehen folten jemals bie

Vorfähe, bie mir hier gefaßt, nicht »ergehen unfere Siebe su biefer fchönen ©na»
benftätte, nicht »ergehen unfere treue finbtiche Vnhänglidj'feit an SRaria.

Steine lieben ^itger! ®ie fransöfifchen 3uraffier hielten ©ienstag Vbenb eine

Sichterprojeffion. ©in geioaltiges Sichtermeer hat ba feinen gtammenregen
hinausgetragen »on ber hell erleuchteten Vafiltfa in bie burette Stacht unb bot ein himm»
lifch fchönes 23itb empor au ben funfetnbere ©terrien — ein großartiges ©djaufptel,
biefes roanbetnbe Sichtermeer! — ©>a baebte id) mir: 3Bie jeßt biefe Sïerjenftammen
emportobern sum fternhefäten Stachthimmet, fo lobert in biefen gefttagen bas be-

getfterte f>er3 ber Pilger empor 3ur himmtifchen Stutter, 311m Steeresftern in ber

bun'fetn Stacht bes ©rbenlebens, empor 311m fielen 3efu, bas fie auf ben Slrmen

trägt, bas tpilgerhera »olt heiligen ©taubens, fefter Hoffnung unb finbticher Siebe.

SBie eine Sichterprogeffion nicht bie Sauptfache ift bei einem ^itgerguge, obfehon

fie aber fet>r »iel beiträgt 3ur Vegeifterung unb ©rtjebung ber ©emüter, fo ift aud)
ber ©tares unb bie Vracht unb alles, toas bei unferm gefte in bie Slugen fällt unb
bie Vegeifterung ertoedt, nicht bas ©anse, nicht bie |)auptfacbe ber geier, nein, bas

altes ift nur bie Vuftenfeite. ©)er griebe bes hl. ©oangetiums, bie glitte ber ©nahen
im Sichte unb in ber Alraft bes ©tauberes, bas ift bas 3Bid)tigfte, bas motten mir
mitnehmen »on Sttariaffein. Stöge bie liebe ©nabenmutter »on ihrem göttlichen

©ohne erbitten, baf3 mir sum ©chtuffe biefer geftroodje ber garden unb »ölten

geftgnabe teilhaftig merben, bajj mir immer mehr roachfen im Sichte bes ©taubens
unb in ber Straft bes heiligen ©eiftes, benn bie heutige Seit »erlangt ßntfehie-
benheit unb ©rnft im Vefenntnis unferes ©taubens im Seben.

©0 gehet jjeßt heim »on hiev, liebe Pilger, unb mie bie 3uraffier bie brere-

nenben Wersen »on ber hell erleuchteten Vafitifa hinausgetragen haben in bie

bunlte Stacht, fo traget jefet »on hier bas Sicht bes tathotifchen ©taubens hinaus
ins pra!tifd>e Seben, hinaus in bie Stacht ber ©ünbe, hinaus in bie ginfternis
einer ungläubigen SSBett unb taffet attenthatben euer Siebt leuchten, mie ber ©»an-
getift fagt, bamit bie StRenfchen eure guten 5Berte fehen unb ben Vater greifen,
ber im fummet ift. ©elbft»erftänbtich füllte »on uns geltere, roas bie Reiben »on
ben ©hriften ber ilrfird)e fagten: „©ehet, mie fie einander lieben", aber ebenfo

beftimmt foltte auch non uns gelten: ©ehet, mie fie glauben unb aud) nach dem

©tauben leben, benn nur ein Seben nach ben tathotifchen ©taubensgrunbfähen ift
prattifche SRarienoerehrung, bie mir hier in biefen ©agetr neu belebt unb
beschworen bähen, nur ein Seben nach bem ©tauben ift prattifches ©hriftentum, bas

nicht bloß in ber Äirche gilt, fonberre aud) in ber gamilie unb im öffentlichen
Seben. 3eht gilt es atfo su betätigen, roas mir in biefen ©nabentagen hier in
SPtariaftein gefehen unb gehört haben, bann roirb aud) bie ©aat aufgehen, bie hier
in bie f>ersen geftreut roorben ift unb reid)e grüchte tragen sum ©egen unb fieile
jebes ©insetnen, mie auch ber gamitien, sum ©egen »on Äird)e unb Vaterlanb.
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m unsere Heimut, hinauszutragen in unsere Gemeinde, sie dann
hineinzutragen in unsere Familie, hineinzutragen in unsern Beruf. Um dieselben

zu erhalten, drängt uns, in -dieser Abschiedsstunde einen Bund zu schließen mit
der lieben Gnadenmutter und unser ganzes Leben, Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft vor ihren Gnadenthron niederzulegen, daselbst niederzulegen unsere Freuden

und Leiden, unsere stillen Gebete und schweren Kämpfe, Sünde urch Verdienst,
Arbeit und Ruhe. Wohl sagt ein bekanntes Sprichwort: „Aus den Augen, aus dem

Sinn". Auch die höchste Begeisterung ist rasch verslogen, die schönsten Feste sind
bald verrauscht, die besten Vorsätze gar schnell vergessen. Bei uns aber sei es

umgekehrt. Himmel und Erde mögen vergehen, .aber nicht vergehen sollen jemals die

Vorsätze, die wir hier gefaßt, nicht vergehen unsere Liebe zu dieser schönen
Gnadenstätte, nicht vergehen unsere treue kindliche Anhänglichkeit an Maria.

Meine lieben Pilger! Die französischen Iurassier hielten Dienstag Abend eine

Lichterprozession. Ein gewaltiges Lichtermeer hat da seinen Flammenregen
hinausgetragen von der hell erleuchteten Basilika in die dunkle Nacht und bot ein himmlisch

schönes Bild empor zu den funkelnden Sternen — ein großartiges Schauspiel,
dieses wandelnde Lichtermeer! — Da dachte ich mir: Wie jetzt diese Kerzenslammen
emporlodern zum sternbesäten Nachthimmel, so lodert in diesen Festtagen das

begeisterte Herz der Pilger empor zur himmlischen Mutter, zum Meeresstern in der

dunkeln Nacht des Erdenlebens, empor zum Herzen Jesu, das sie auf den Armen
trägt, das Pilgerherz voll heiligen Glaubens, fester Hoffnung und kindlicher Liebe.

Wie eine Lichterprozession nicht die Hauptsache ist bei einem Pilgerzuge, obschon

sie aber sehr viel beiträgt zur Begeisterung und Erhebung der Gemüter, so ist auch

der Glanz und die Pracht und alles, was bei unserm Feste in die Augen fällt und
die Begeisterung erweckt, nicht das Ganze, nicht die Hauptsache der Feier, nein, das

alles ist nur die Außenseite. Der Friede des hl. Evangeliums, die Fülle der Gnaden
im Lichte und in der Kraft des Glaubens, das ist das Wichtigste, das wollen wir
mitnehmen von Mariastein. Möge die liebe Gnadenmutter von ihrem göttlichen

Sohne erbitten, daß wir zum Schlüsse dieser Festwoche der ganzen und vollen

Festgnade teilhaftig werden, daß wir immer mehr wachsen im Lichte des Glaubens
und in der Kraft des heiligen Geistes, denn die heutige Zeit verlangt Entschiedenheit

und Ernst im Bekenntnis unseres Glaubens im Leben.

So gehet jetzt heim von hier, liebe Pilger, und wie die Iurassier die
brennenden Kerzen von der hell erleuchteten Basilika hinausgetragen haben in die

dunkle Nacht, so traget jetzt von hier das Licht des katholischen Glaubens hinaus
ins praktische Leben, hinaus in die Nacht der Sünde, hinaus in die Finsternis
einer ungläubigen Welt und lasset allenthalben euer Licht leuchten, wie der Evangelist

sagt, damit die Menschen eure guten Merke sehen und den Vater preisen,
der im Himmel ist. Selbstverständlich sollte von uns gelten, was die Heiden von
den Christen der strkirche sagten: „Sehet, wie sie einander lieben", aber ebenso

bestimmt sollte auch von uns gelten: Sehet, wie sie glauben und auch nach dem

Glauben leben, denn nur ein Leben nach den katholischen Glaubensgrundsätzen ist

praktische Marienverehrung, die wir hier in diesen Tagen neu belebt und
beschworen haben, nur ein Leben nach dem Glauben ist praktisches Christentum, das

nicht bloß in der Kirche gilt, sondern auch in der Familie und im öffentlichen
Leben. Jetzt gilt es also zu betätigen, was wir in diesen Gnadentagen hier in
Mariastein gesehen und gehört haben, dann wird auch die Saat aufgehen, die hier
in die Herzen gestreut worden ist und reiche Früchte tragen zum Segen und Heile
jedes Einzelnen, wie auch der Familien, zum Segen von Kirche und Vaterland.
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Sann wirb and) »on uns gelten: Sehet, toie fie {»offen, (»offen auf ©ott, (»offen

auf bie 5lird»e, (»offen auf eine beffere gufunft unter bem befonbern Schuß unb
Segen ber lieben ©ottesmutter.

SDÎeine lieben ^ilger! S3eroal»ret bie Einbrüde oon SDtariaftein euer Sehen

lang; möge nichts imftanbe fein, biefelben ju »erroifd»en, feine Slrbeit, feine ger=
ftreuung, feine ©efahr, fein Unglüd, feine Sünbe. Solange bas ©nabenbilb eud»

oor Slugen fd»roebt, folange feine Erinnerung in euern Sterben lebt, folange wirb
aucf» SDlaria über eud» roacben, eud» fegnen unb befcßüßen. Sarum roollen mir in
guten rote in böfen Tagen, ftets treu if»r 33i(b itn f>er3em tragen, bis wir bann ein=

mal an ihrer lieben 3Kutterf»anb hinübergehen in bie Eroigfeit, roo roir fie bann
als gefrönte URutter im fnmmel begrüßen bürfen unb eroig bei tf»r bleiben fönnen.

91ad» biefem fd»önen Kanselroorte formierte fid» bie ^rogeffion roieber in glei=

d»er SBeife rote am Sage ber Krönung. Sin Stelle ber Kaoallerie eröffneten »ier

mittelalterlich gefletbefe Slitter ben gug. Sin Stelle ber 3Hufifgefellfd»aften oon
St. Souis, StRi.efterlen unb Svobersborf roaren btejenigen oon Saufen, fpofftetten
unb Ettingen. Unter bem 23albad»in fd»ritt ber roürbige unb liebensroürbige Senior
ber Sd»roei3eräbte, Slbt S3afilius gellmann oon Engelberg. Sonff entfaltete fid»

bie ^rojeffion in gleicher Slnorbnung roie am Krönungstage felbft. SBenn aud»

triebt mehr fo »tele 53ereinsbanner anroefenb roaren, fo roaren beinahe cbenfo
»tele Teilnehmer, welche bas ©nabenbilb oon SOlariaftein auf feinem Triumph-
juge begleiteten. 3Bof»l roaren roieber 15,000 Pilger am ©nabenorte. f»eiß
brannte bie Sonne .auf bie Pilger, aber hinter bem Sletnel ballte fid» ein bunfles
©ebilbe. SSlochte roohl ein ©emitter bie ^rojeffion überrafchen? 3a, gegen Enbe
ber ^ro-jeffion feßfe ein Stegen ein, aber bas tat ber geftfreube feinen Eintrag.
Ein Singen, ein Spielen, ein S3eten burd»f»<Ulte bennoch froh bie Statur. ©letd»=

mutig fd»ritt bie TUoieffion burd» bie in bichten Siethen Spalter bilbenbe Stenge,
unb als bas SBetter fiel» oerjogen hatte unb roieber heller Sonnenfd»ein ladUe, ba

roar bie S3afi!ifa bis auf ben leßten 'fllaß befeßt.
SBeicßes Sonnengolb, fich in ben Scheiben bred»enb, überflutete bas 3nnerc

ber Kird»e. 33on ber Orgel herunter ertönten rounberfame Klänge, oon unoer-
gleichlicher Steinheit unb Schönheit: Sie SBiener Sängerf'naben fangen bas Se=

genslieb. Stad» bem feierlichen Te Deum oor ausgefegtem §od»roürbigften ©ute
rourbe nod» ber eud»artfftfd»e Segen erteilt. Sarnit fd»loß bie Stad»mittagsfeier unb
mit feierlichem ©lodengeläute unb 23eleud»tung ber gaffabe am Slbenb enbete

bas unoergeßliche, für SDtariaffein fo eßrenbe geft ber Krönung bes ©naben=
bilbes unb ber Erhebung ber Kirche 3ur S3afilifa.

Sie große gcftrood»e ift oorüber, fie hat bei bem gewaltigen S3efud»e oon

©laubigen felbft bie füßnften Erwartungen übertroffen, ©ertng gefd»äßt roaren
es ca. 60,000 Pilger, bie in ben Tagen 00m 15.—22. Sluguft nach bem alten
ehrroürbtgen ©nabenorte wallten, runb 10,000 Kommunionen würben allein in
ber geftrooche ausgeteilt. Ser apoftolifd»c Stuntius, Ejcellenß Staglione, 1 Erj-
bifchof, 3 S3ifd»öfe, 4 Siebte, mehrere Somberren unb Prälaten gaben ber geier
ein gan3 befotiberes ©epräge. Sie Sfnteilnahme roar eine ganj unerwartet ftarfe.
Unb mit ben Tagen ber geier felber hat ber guftrom ber frommen tpüger nicht
aufgehört; er bauerte an, bis rauhe SBinterroitterung einfeßte unb ben Söeg nad»

SRariaftein erfchroerte.
Sas alles ift aber nur bas SIeußere. SBer bas ©lücf gehabt hat, in biefer ßl.

SBocße an ber ©nabenftätte 311 weilen, ber hat gefehen, roie ba mit Vertrauen ge»
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Dann wird auch von uns gelten: Sehet, wie sie hoffen, hoffen auf Gott, hoffen
auf die Kirche, hoffen auf eine bessere Zukunft unter dem besondern Schutz und
Segen der lieben Gottesmutter,

Meine lieben Pilger! Bewahret die Eindrücke von Mariastein euer Leben

lang! möge nichts imstande sein, dieselben zu verwischen, keine Arbeit, keine

Zerstreuung, keine Gefahr, kein Unglück, keine Sünde, Solange das Gnadenbild euch

vor Augen schwebt, solange seine Erinnerung in euern Herzen! lebt, solange wird
auch Maria über euch wachen, euch segnen und beschützen. Darum wollen wir in
guten wie in bösen Tagen, stets treu ihr Bild im Herzen tragen, bis wir dann
einmal an ihrer lieben Mutterhand hinübergehen in die Ewigkeit, wo wir sie dann
als gekrönte Mutter im Himmel begrüßen dürfen und ewig bei ihr bleiben können.

Nach diesem schönen Kanzelworte formierte sich die Prozession wieder in gleicher

Meise wie am Tage der Krönung, An Stelle der Kavallerie eröffneten vier
mittelalterlich gekleidete Ritter den Zug, An Stelle der Musikgesellschaften von
St. Louis, Metzerlen und Nodersdorf waren diejenigen von Laufen, Hofstetten
und Ettingen. Unter dem Baldachin schritt der würdige und liebenswürdige Senior
der Schweizeräbte, Abt Basilius Fellmann von Engelberg, Sonst entfaltete sich

die Prozession in gleicher Anordnung wie am Krönungstage selbst. Wenn auch

nicht mehr so viele Vereinsbanner anwesend waren, so waren beinahe ebenso

viele Teilnehmer, welche das Gnadenbild von Mariastein auf seinem Triumphzuge

begleiteten, Wohl waren wieder 15,VW Pilger am Gnadenorte, Heiß
brannte die Sonne.auf die Pilger, aber hinter dem Remel ballte sich ein dunkles

Gebilde, Mochte wohl ein Gewitter die Prozession überraschen? Ja, gegen Ende
der Prozession setzte ein Regen ein, aber das tat der Festfreude keinen Eintrag,
Ein Singen, ein Spielen, ein Beten durchhallte dennoch froh die Natur, Gleichmütig

schritt die Prozession durch die in dichten Reihen Spalier bildende Menge,
und als das Wetter sich verzogen hatte und wieder Heller Sonnenschein lachte, da

war die Basilika bis auf den letzten Platz besetzt.

Weiches Sonnengold, sich in den Scheiben brechend, überflutete bas Innere
der Kirche. Bon der Orgel herunter ertönten wundersame Klänge, von
unvergleichlicher Reinheit und Schönheit: Die Wiener Sängerknaben sangen das
Segenslied, Nach dem feierlichen Te Osum vor ausgesetztem Hochwürdigsten Gute
wurde noch der eucharistische Segen erteilt. Damit schloß die Nachmittagsfeier und
mit feierlichem Glockengeläute und Beleuchtung der Fassade am Abend endete

das unvergeßliche, für Mariastein so ehrende Fest der Krönung des Gnadenbildes

und der Erhebung der Kirche zur Basilika,
Die große Festwoche ist vorüber, sie hat bei dem gewaltigen Besuche von

Gläubigen selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen. Gering geschätzt waren
es ca, 60,VVV Pilger, die in den Tagen vom 15,—22. August nach dem alten
ehrwürdigen Gnadenorte wallten, rund 10,VW Kommunionen wurden allein in
der Festwoche ausgeteilt. Der apostolische Nuntius, Excellenz Maglione, 1 Erz-
bischos, 3 Bischöfe, 4 Aebte, mehrere Domherren und Prälaten gaben der Feier
ein ganz besonderes Gepräge, Die Anteilnahme war eine ganz unerwartet starke.

Und mit den Tagen der Feier selber hat der Zustrom der frommen Pilger nicht
aufgehört: er dauerte an, bis rauhe Winterwitterung einsehte und den Weg nach

Mariastein erschwerte.
Das alles ist aber nur das Aeußere, Wer das Glück gehabt hat, in dieser hl,

Woche an der Gnadenstätte zu weilen, der hat gesehen, wie da mit Vertrauen ge-

10



betet roorben ift. ©er sprunfroagen mit bem ©nabenbilbe, ber bie ganze 2ßod)e
in ber St'ircbe Süufftellung fanb, mar beftänbig belagert, man tonnte faum zu-
tommen. Veten, gleben, 3Beinen, alles fab man, unb wenn bie Seute ooll Ver=
trauen bie Vlumen fid) erbaten, bie bas ©nabenbilb unb ben sf3runfroagen
fd>müdten, fo mar bas eben ein 3eid)en bes unerfd)ütterlid)en Vertrauens auf bie

neu gelrönte ©nabenmutter im ©tein. Sin füßes Säcbeln fpielt fid) aber auch auf
ben halben 3ügen bes ©nabenbilbes. Vie tonnte man es ja fo nahe feben, roie in
jener 238od)e unb es fcbien eben, mie menn bie ©nabenmutter unter bas Volt
gegangen fei, um ©naben auszuteilen allen benen, bie zu ibr tarnen. „§>eute burfte
td) ein ©tüd' Rimmel burcbfoffen", fagte eine fromme ^ilgerin in jenen Sagen.
Sie bat geroiß taufenb anbern aus bem fielen gefprocben. 2Bir tonnten bie
©naben nid)t feben, mir tonnten fie nicht zählen, aber bas ift fidjer, ein ©trom
ber ©naben bat fid) ergoffen oon SUtariaftein über bas liebe ©cbmeizerlanb, über
bas SIfaß, über Vaben, überall bortbin, mo man mit Siebe unb Verehrung un=

fcrer ©nabenmutter in jenen Sagen gebacbt bat
Ss bliebe zum ©d)Iuffe biefes geftbericbtes nod) ein Sßort bes ©antes an

alle jene, bie bazu beigetragen haben, baft bas geft zuftanbe tarn, an alte bie,
roeld)e zur Verfd)önerung bes geftes mitgeholfen haben. Stile taten es aus Siebe

zur ©ottesmutter unb für alle mar ihre grofte ober tieine Slrbeit, ihr großes ober
tleines ©d)erflein ein aufrichtiges, ein bemütiges, ein bantbares, ein boffnungs=
freubiges: Ave Maria coronata, SOlaria, ©u ©etrönte, fei gegrüßt. Obroobl ja ein
©anf am sf3laße märe, oermeife id) auf bie ©anfesroorte, roelcbe bie bocbro. Herren
S3rebiger, ber bod)ro. §err 3lbf unb P. Superior ben um bas geft Verbienten in
ihren Vrebigten abgeftattet haben. 211s innigftes ©antesmort für alle babe id)
fein fcböneres als bas SBort, bas ber bocbro. fterr Vuntius, Srcellenz SOtaglione,
brauchte, als er bem ©nabenbilbe bie Strone auffeftte: „2Bie bu gefront mirft auf
(Erben, fo mögen auch mir non (£î>riftus mit Shoo unb |)errlid)feif gefrönt roerben
im fnmmet." ü g_ 0 <§ $ 53 55 ^

>cbctscmpfcl)i«ng
Sin Oüngling empfiehlt fid) ins ©ebet in einem fcbmeren Slopfteiben. Sbenfo

mirb ein fcbroeres Slnliegen bem ©ebete ber Sefer empfohlen, foroie ber gute 2lus=

gang einer fcbmeren Slngelegenheit.

©cbctscrijörungcu
SOlaria hat in breifad)er f>infid)t geholfen. SOI. V. 3-
Sine Sßohltäterin oon SOlariaftein fd)reibt: „SOlaria hat mir nun zum 4. SOlal

geholfen, ©as leftte SOlal am Slrönungsfefte. Od) trug feit etroa 2i/> Oahren ein

fcbroeres Seiben mit mir herum, unb feit bem gefte ift es gänzlich öerfchmunben
unb lehrte nicht ein einziges SOlal roieber zurüd." ©ie betreffenbe ^erfon mar am

Ärönungsfefte hier in SOleriaftein unb hat perfönlich oiel beigetragen zur Verfd)o=
nerung ber ©nabentappelle.

W. Schenk-Schlumpf
Basel

Socinstrasse 24 — Telephon 6246

Herren- und Damenstoffe,
Schweizer - Leinen, Halbleinen
für Bett- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentücher, Baumwolltücher.
Brautausstattungen.

11

betet worden ist. Der Prunkwagen mit dem Gnadenbilde, der die ganze Woche
in der Kirche Aufstellung fand, war beständig belagert, man konnte kaum
zukommen. Beten, Flehen, Weinen, alles sah man, und wenn die Leute voll
Vertrauen die Blumen sich erbaten, die das Gnadenbild und den Prunkwagen
schmückten, so war das eben ein Zeichen des unerschütterlichen Vertrauens auf die

neu gekrönte Gnadenmutter im Stein. Ein süßes Lächeln spielt sich aber auch auf
den holden Zügen des Gnadenbildes. Nie konnte man es ja so nahe sehen, wie in
jener Woche und es schien eben, wie wenn die Enadenmutter unter das Volk
gegangen sei, um Gnaden auszuteilen allen denen, die zu ihr kamen. „Heute durfte
ich ein Stück Himmel durchkosten", sagte eine fromme Pilgerin in jenen Tagen.
Sie hat gewiß tausend andern aus dem Herzen gesprochen. Wir konnten die
Gnaden nicht sehen, wir konnten sie nicht zählen, aber das ist sicher, ein Strom
der Gnaden hat sich ergossen von Mariastein über das liebe Schweizerland, über
das Elsaß, über Baden, überall dorthin, wo man mit Liebe und Verehrung
unserer Gnadenmutter in jenen Tagen gedacht hat.

Es bliebe zum Schlüsse dieses Festberichtes noch ein Wort des Dankes an
alle jene, die dazu beigetragen huben, daß das Fest zustande kam, an alle die,
welche zur Verschönerung des Festes mitgeholfen haben. Alle taten es aus Liebe

zur Gottesmutter und für alle war ihre große oder kleine Arbeit, ihr großes oder
kleines Scherslein ein aufrichtiges, ein demütiges, ein dankbares, ein hoffnungsfreudiges:

dtàà coronà, Maria, Du Gekrönte, sei gegrüßt. Obwohl ja ein
Dank am Platze wäre, verweise ich auf die Dankesworte, welche die hochw. Herren
Prediger, der hochw. Herr Abt und p. Superior den um das Fest Verdienten in
ihren Predigten abgestattet haben. Als innigstes Dankeswort für alle habe ich

kein schöneres als das Wort, das der hochw. Herr Nuntius, Excellenz Maglione,
brauchte, als er dem Gnadenbilde die Krone aufsetzte: „Wie du gekrönt wirst auf
Erden, so mögen auch wir von Christus mit Ehre und Herrlichkeit gekrönt werden
im Himmel." ^ I G. D. E. B. V. M.

Gebetsempfchlung
Ein Jüngling empfiehlt sich ins Gebet in einem schweren Kopfleiden. Ebenso

wird ein schweres Anliegen dem Gebete der Leser empfohlen, sowie der gute Ausgang

einer schweren Angelegenheit.

Gebetserhörungcn
Maria hat in dreifacher Hinsicht geholfen. M. B. Z.
Eine Wohltäterin von Mariastein schreibt: „Maria hat mir nun zum 4. Mal

geholfen. Das letzte Mal am Krönungsfeste. Ich trug seit etwa 2ht, Iahren ein

schweres Leiden mit mir herum, und seit dem Feste ist es gänzlich verschwunden
und kehrte nicht ein einziges Mal wieder zurück." Die betreffende Person war am

Krönungsfeste hier in ZMriastein und hat persönlich viel beigetragen zur Verschönerung

der Gnadenkappelle.

W. 8ànk-8olilumpf
Ka8ö>

»srrsn- unit osmsnstokke,
Ukinsn, »tsldleinen

11



Hotel Jura - Mariastein
Stallung —Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute

Bedienung, billige Preise. Touristen und Pilgern bestens empfohlen.
Der Besitzer: A. Kym-Feii

Berner Leinwand
Bett-, Tisch- und Küchentücher

Braut-Aussteuern
(Muster gerne zu Diensten)

Obrist-Meienhofer
Langenthal

Die Wein-Handlung
J. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur la.

Weingegenden.

*
Telephon 77

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen,

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung: ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie audi aller kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche,Monstranzen,
Leuchter,

Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Anstalt für kirchliche Kunst «S
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl.
Zwecke, Spitzen. Materialien, Reparaturen, Eigene Zeichnungs- und

Stickerei-Ateliers. Eigene Metallkunst-Werkstätte für kirchliche
Geräte jeder Art. Für kostenlose und unverbindliche

Offerten und Ansichtssendungen
empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

BerMftdjttgt tue Jjnferenten tier Jtfariaftem^lodW

12 Orucfe unb ©{petition: Verlag Otto SBalter *2L=(§., Ölten

>"I<DllEl Stil'S - I^Iâl'iSStEîll
s t s I u ^ g — ISiSptlOll t>l r. s — ^^^OgSI-SgS

Hen einAeriàìetes Unus inii sclrnttiZem dorten. drosse unci lcleine Löle tür Vereine,
ttoclr/.eiten un ci desellselrnttsn. Lclröns Aininer, xute l^üclie, reelle Vi^eine, Ante

öeclienunx, lzilliAe ?reise. louristen unci ?iIZern irestens einpkolrlen.
»s? Sssitzer- N. Nvmksii

Semer t.eînwsncl
öett-, ^iseb- und l^üelientüclter

Srsut Aussteuern
(Cluster Z-er ne 2: u Dien8ìen)

Odrist-kleienkoker
I-snsentksl

Die lVein Usncilunz
Z. punet, Isuten

ist die bests Le^uz-s-
quelle. Direkter Import

aus nur la. V^ein-
^e^enden.

ch

1 e I s p l> o n 77

Itues?, Scksctls? L, <is», in V5U (Xsnton St. SsUsn)

Anstalt kür kîrcklîcke Kunst

«ie zuili Zllei Imrlilià üelZz» mill Melsllgeà elc.

KelàeMonsìi-sn-

(^emälcie, Ztslionen

Anstatt kür lcircdlicke Kunst?»»-
k^srsrosrits, XirLtisrifstinon, Vsrsir>sts0nsri, Stlc^ksrslsri türslls kireti!.
^vc/SLks, Spitzern kcclstSrisUsn, k?Spsrstursr>, ^igsris ^slcoriurigs- unct

Sticl<srsi-/5.ts>!Srs, ^ilgsris kcclstsükcccist-V^/srkstättS für ><lrc:0!!c:r>s
QsrSts jsUsr ^,rt> ^ür icczstsriicoss urcci urivsrvirrciüotis

Otfsrtso unU ^insieritsssriciungso
smptsNisn siLti

Berücksichtigt die Inserenten der Mariastem-Glocken^

12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-G., Ölten
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